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Informationsveranstaltung zum 
Gemeinsamen Antrag 2018

Viele Rechts- und Dienstvorschriften befinden sich d erzeit 
in der Entwurfsphase, sind noch nicht verabschiedet  und 
folglich auch noch nicht endgültig.

Die Informationen, die Sie heute erhalten, stellen den 
derzeit aktuellen Stand dar. Spätere Änderungen könn en 
nicht ausgeschlossen werden.

Bitte beachten Sie deshalb auch Hinweise in der Fac h- und 
Tagespresse und informieren Sie sich ggf. über Ihre (n) 
Sachbearbeiter(in)



Wichtige Termine
15. 05.

Einreichungs-/ Ausschlussfrist (alle antragsrelevan ten Unterlagen müssen 
eingegangen sein)

Bis 31. 05. Änderungsmeldungen und Nachmeldung von F lächen ohne Abzug möglich

01. 06. bis 
11. 06.

Nachmeldung zusätzlicher Flächen mit Verspätungsabz ügen möglich
Bei der Nachmeldung von  Teilflächen eines Schlages , Verspätungsabzug für 
den ganzen Schlag (ab 12.06. Ablehnung von Nachmeld ungen)

Bis 19. 06.
Vorabprüfungsphase:
Überlappungen/Überbeantragungen können sanktionsfre i bereinigt werden
Achtung: bei zusätzlichen Flächen ab 01.06. Fristabz üge (siehe oben)

01.04. bis
30.06.

Mäh-, Häcksel- und Mulchverbot für aus der Erzeugung genommene Flächen

Bis 15.08.
Großkörnige Leguminosen als ÖVF müssen auf der Fläc he bleiben.
Bei früherer Ernte Anzeige mind. 3 Tage vorher

Bis 31.08.
Kleinkörnige Leguminosen als ÖVF müssen auf der Flä che bleiben.
Ummeldungen FAKT Begrünungsmischungen (E1.2), Winte rbegrünung (F1)

Bis 15.09.
Ummeldungen FAKT Herbstbegrünung (E1.1)
Ausschlussfrist für Nachmeldungen

Bis 01.10.
Aussaat und auch Ummeldung von ÖVF Zwischenfrüchten
Ausschlussfrist für Nachmeldungen



Direktzahlungen 

Basisprämie

ca. 171 €/ha

Auflagen: Cross-Compliance

Greeningprämie

ca. 87 €/ha

Auflagen:  Cross-Compliance

Greeningvorgaben

Umverteilungsprämie

ca. 50 €/ha Hektar  1 - 30
ca. 30 €/ha Hektar 31 – 46

Auflagen: Cross-Compliance

Junglandwirteprämie

ca.  44 €/ha
für max. 90 ha

Auflagen: Cross-Compliance

Zusammensetzung der Direktzahlungen



Direktzahlungen (Greening -Auflagen) 

Greeningauflagen
• Anbaudiversifizierung (Fruchtartenvielfalt)

• Ökologische Vorrangflächen (öVF )

• Erhalt von Dauergrünland

Sind grundsätzlich verpflichtend für alle Betriebe

Befreit sind:

Ökobetriebe

Betriebe, die an der Kleinlandwirterregelung teilneh men



Anbaudiversifizierung (Fruchtartenvielfalt)
- keine Änderungen zu 2017 -

Direktzahlungen (Greening -Auflagen) 

Betriebliche Ackerfläche      bis 10 ha Keine Auflagen

Betriebliche Ackerfläche      > 10 bis 30 ha Mind. 2  Kulturen
- größte Kultur < 75%

Betriebliche Ackerfläche      > 30 ha Mind. 3 Kultu ren
- größte Kultur < 75%
- größte 2 Kulturen
zusammen < 95%

Ökologische Vorrangflächen (ÖVF)
Änderungen ab 2018 auf den folgenden Folien

Betriebe mit mehr als 15 ha Ackerland müssen 5 % de r
betrieblichen Ackerfläche als öVF-Flächen nachweise n

Zur Berechnung des 5% -Anteils muss der Faktor der einzelnen ÖVF 
berücksichtigt werden



Sonstige ÖVF                                                        Faktor CC-Landschaftselemente, ÖVF-fähig               Faktor

Brache (Stilllegung)                                                   1,0 Hecken                                                                        2,0

Brache mit Honigpflanzen                                       1,5
Aussaat bis 31.05./vermutlich keine Nutzung  

in Reihe stehende Bäume  (mind. 5 auf 50 m)     2,0

Flächen mit Zwischenfruchtanbau

oder Gründecke (Untersaat mit Gras)                    0,3
Feldgehölze                                                                 1,5

Flächen mit stickstoffbindenden Pflanzen           1,0 Feuchtgebiete                                                             2,0

Pufferstreifen entlang von Wasserläufen              1,5 Einzeln stehender Baum gemäß § 28 BNatSchG  1,5

Feldrand                                                                      1,5 §30a Biotope, Tümpel, Sölle, Dolinen                    1,0

Ackerstreifen an Waldrändern                                1,5 Feldrain                                                                        1,5

Niederwald mit Kurzumtrieb (KUP)                       0,5 Trocken- und Natursteinmauern, Lesesteinwälle 1,0

betriebsprämienfähige Aufforstungsflächen         1,0 Fels- und Steinriegel                                                  1,0

Durchwachsene Silphie 0,7
Miscanthus

Terrassen                                                                     1,0

Ökologische Vorrangflächen (ÖVF)

Direktzahlungen (Greening -Auflagen) 

Änderungen und neue ÖVF gelb markiert



Direktzahlungen (Greening -Auflagen) 

Änderungen bei  den Ökologischen Vorrangflächen (ÖV F)

• ÖVF haben eigene Nutzungscodes und neue ÖVF-Codes ( siehe 
Codelisten und Erläuterungen, S. 13)
Die Codes sind in FIONA in Auswahlfenstern hinterle gt

• Alle ÖVF-Streifenelemente (Pufferstreifen an Gewäss ern, Wald- und 
Feldrandstreifen
- haben einheitliche Mindest- (1 m) und Höchstbreiten  (20 m)
- können genutzt werden (Weide- und Schnittnutzung)

• ÖVF-Zwischenfrüchte können unmittelbar nach Ernte d er 
Hauptkultur und nicht erst ab 16.07. ausgebracht we rden

• Neue ÖVF „Honigpflanzen“
- Aussaat bis 31.05.
- vermutlich keine Nutzung zulässig

(weder Beweidung noch Nutzung in Biogasanlagen) 



• Untersaaten  nicht nur Gras sondern auch Leguminose n oder 
Gras/Leguminosenmischungen zulässig

• Stickstoffbindende Pflanzen (ÖVF-Leguminosen) müsse n nicht 
mehr in Reinsaat angebaut werden. 
Leguminosen müssen nach dem optischen Eindruck vorh errschen 
es dürfen andere Pflanzen (auch Gras) zugemischt we rden
Saatgutetiketten und Rückstellproben aufbewahren

• Mindesttätigkeit (Mulchen oder Mähen mit Abfuhr) mu ss bei ÖVF-
Brachen und Streifenelementen bis spätestens 16.11.  erfolgt sein, 
ansonsten :
- Ablehnung der Ausgleichsleistungen und
- Ablehnung als ÖVF

Direktzahlungen (Greening -Auflagen) 

Änderungen bei den Ökologischen Vorrangflächen (ÖVF )



Direktzahlungen (Greening -Auflagen) 

Änderungen bei den Ökologischen Vorrangflächen (ÖVF )

Kein Pflanzenschutzmittel bei Brachen, Leguminosen und 
Zwischenfrüchten/Untersaaten als Ökologische Vorran gflächen (ÖVF)

Bei Zwischenfrüchten und Leguminosen:
Ab Aussaat  - inkl. Beizen, Vorsaatbehandlung
und Saatbettvorbereitung

PSM sind verboten:

Bei Untersaaten:
Ab Ernte der Hauptkultur

Bei Brachen:
Im gesamten Brachezeitraum 



Direktzahlungen (Greening -Auflagen) 

Änderungen bei den Ökologischen Vorrangflächen (ÖVF )

Kein Pflanzenschutzmittel bei Brachen, Leguminosen und 
Zwischenfrüchten/Untersaaten als Ökologische Vorran gflächen (ÖVF)

Bei Leguminosen:
Nach der Ernte bzw. nach dem letzten Schnitt

PSM sind erlaubt:

Bei Brachen, Zwischenfrüchten und Untersaaten:
Zur Vorbereitung einer Folgekultur

Im Zusammenhang mit der Vorbereitung einer Folgekul tur ist 
das Abspritzen von Ernteresten, Begrünungen, Zwisch enfrüchten 
und Untersaaten erlaubt 
Bei Zwischenfrüchten und Untersaaten nicht vor dem 16.01. des 
Folgejahres



Direktzahlungen (Greening -Auflagen) 

Erhalt von Dauergrünland

Jede Umwandlung von DGL in eine andere Nutzung beda rf der 
vorherigen Genehmigung   - keine Bagatellregelung
Einzige Ausnahme:
Sukzessionen unmittelbar entlang von Waldflächen/He cken o.ä.

Auch bei Vorliegen einer Bau-/Aufforstungsgenehmigu ng  wird eine 
separate Genehmigung zur Umwandlung von Dauergrünla nd benötigt



Direktzahlungen (Greening -Auflagen) 
Erhalt von Dauergrünland

Neues DGL (nach 31.12.2014 entstanden)
wird umgewandelt in:

Umwandlungsantrag? Ersatzfläche?

Landwirtschaftliche Nutzung (Acker, Dauerkultur) Ja Nein

Nicht-landwirtschaftliche Nutzung Ja Nein

Sukzession am Waldrand/an Hecken o.ä. Nein Nein

Altes DGL (vor 01.01.2015 entstanden)
wird umgewandelt in:

Umwandlungsantrag? Ersatzfläche?

Landwirtschaftliche Nutzung (Acker, Dauerkultur) Ja Ja

Nicht-landwirtschaftliche Nutzung Ja Nein

Sukzession am Waldrand/an Hecken o.ä. Nein Nein

Überblick



Direktzahlungen (Greening -Auflagen) 

Erhalt von Dauergrünland

Prüfung von Grünlandverlusten  erfolgt   flurstücksbezogen

Grünlandfläche im aktuellen Antragsjahr kleiner als

− die Grünlandfläche im Vorjahr

und

− kleiner als die Grünlandkulisse im Vorjahr

So ergibt sich der Verdacht auf einen Grünlandumbru ch

Auslöseschwelle für eine Prüfpflicht:

− Abweichung mindestens  5 % und mindestens  0,03 ha

− oder Abweichung größer   0,5 ha



Direktzahlungen (Greening -Auflagen) 

Erhalt von Dauergrünland

Genehmigung muss vor Vollzug der Umwandlung eingeho lt werden
nachträgliche Genehmigung ist nicht möglich

Genehmigung nicht oder erst nach der Umwandlung ein geholt
oder 
Genehmigung erteilt aber zu wenig Ersatzgrünland an gelegt:

Greeningverstoß

Bei Umwandlung in andere landwirtschaftliche Nutzun g 
möglicherweise auch noch  ein fachrechtlicher Verst oß

- Fachbehörde wird über die Umwandlung informiert  -



Direktzahlungen (Greening -Auflagen) 

Erhalt von Dauergrünland

Welche Folgen hat der Greeningverstoß?

1. Kürzung der Greeningprämie im Umfang der Verstoßfl äche
zusätzliche Sanktionen, falls die gesamte Verstoßfl äche über 2 ha 
oder über 3% der Antragsfläche liegt

2. Rückumwandlungsverpflichtung bis zum nächst folge nden 15.05.
Ohne Rückumwandlung bleibt der Verstoß für das folg ende 
Antragsjahr bestehen (so lange, bis Rückumwandlung erfolgt ist)

3. Rückumwandlungsverpflichtung haftet so lange an d er Fläche, 
bis diese vorgenommen wurde  - auch im Falle einer 
Flächenabgabe (ggf. Greeningverstoß beim Folgebewirt schafter)



Direktzahlungen (Greening -Auflagen) 

Erhalt von Dauergrünland

Ergänzende Hinweise

Keine Umwandlung bei vorübergehender Nutzung als La gerfläche
(z.B. Holzlagerung bis max. 3 Jahre an gleicher Ste lle)

Kein Greeningverstoß, wenn nicht greeningpflichtige Betriebe (Klein-
erzeuger und Öko-Betriebe DGL ohne Genehmigung umwa ndeln

Aber:
Verstoß nach LLG und möglicherweise fachrechtlicher  Verstoß



Direktzahlungen (Greening -Auflagen) 

Erhalt von Dauergrünland

Ergänzende Hinweise

Bei Grenzverschiebungen Acker/Grünland wird eine Um wandlung 
von Grünland i.d.R. dem Ackerbewirtschafter angelas tet
(weil dieser ins Grünland hineinackert)

Bitte beachten Sie:
• Grenzbereinigungen, verbunden mit Grünlandumwandlun gen, 

sind nur mit Genehmigung zulässig 

• Ersatzgrünland ist erforderlich, falls die Grenzver schiebung 
bereits vor dem 01.01.2015 bestanden hat – altes DGL )

• Im Wasserschutzgebiet ist zusätzlich eine Genehmigu ng der 
Fachbehörde erforderlich



Direktzahlungen (Greening -Auflagen) 

Neuregelungen zur Entstehung von Dauergrünland

Entstehung von Dauergrünland:

mehr als 5 Jahre ununterbrochen Brache oder Ackerfu tter als 
Hauptkultur im Gemeinsamen Antrag
und
seit mindestens 5 Jahren nicht gepflügt

im 6. Jahr entsteht Dauergrünland (neues DGL)

Bei einer Brache als Ökologische Vorrangfläche (ÖVF )

− keine Anrechnung als Zähljahr

− =   „Pausejahr“, das Erstjahr bleibt unverändert



Direktzahlungen (Greening -Auflagen) 

Neuregelungen zur Entstehung von Dauergrünland

• Bei Brachen, Gras oder Grünfutter ist  ab 2018 an S telle des 
Ansaatjahres das Erstjahr anzugeben

• Futterleguminosen in Reinsaat (z.B. Klee) erfordern kein Erstjahr

• Erstjahr ist das Jahr, in welchem die Brache oder das Ackerf utter 
erstmals im Gemeinsamen Antrag als Hauptkultur auf der Fläche 
war und danach
- immer Ackerfutter bzw.  Brache folgte und
- nicht gepflügt wurde

• Pflügen unterbricht die Entstehung von neuem DGL, a uch wenn 
nach dem Pflugeinsatz wieder Ackerfutter oder eine Brache als 
Hauptkultur folgt



Direktzahlungen (Greening -Auflagen) 

Neuregelungen zur Entstehung von Dauergrünland

� Pflügen ist jede Bodenbearbeitung, die eine bestehe nde 
Gründecke/Grasnarbe beseitigt (Grubbern /Fräsen gil t auch)

• Durch das Pflügen beginnt mit der nachfolgenden 
Hauptkultur ein neuer 5-Jahreszeitraum

• Das Pflügen muss schriftlich angezeigt und belegt w erden
(z.B. durch Änderung des Nutzungscodes, Luftbilder,  betriebliche 
Aufzeichnungen wie Schlagkarteien und Saatgutbelege )

• Bloße Selbsterklärung, dass gepflügt wurde reicht n icht aus



Direktzahlungen (Greening -Auflagen) 

Neuregelungen zur Entstehung von Dauergrünland

• Für die Zukunft (ab 15.05.2018) wird das Pflügen zu r 
Unterbrechung des 5-Jahreszeitraums nur anerkannt:

− mit Anzeige des Pflugeinsatzes innerhalb eines Mona ts

• Einmalig im Antrag 2018 kann das Pflügen rückwirken d für die 
vergangenen Antragsjahre angezeigt und belegt werde n 
(falls zwischen der Hauptkultur 2013 und dem Antrag  2018 
gepflügt wurde)



Direktzahlungen (Greening -Auflagen) 

Beispiele zur Entstehung von Dauergrünland

Antrags-
jahr

Beispiel 1
Nutzung
Kein Pflug 2013-2018

Beispiel 2
Nutzung
Pflugeinsatz 2015

Beispiel 3
Nutzung
Kein Pflug 2013-2018

2013 422 - Kleegras 422 - Kleegras 422 - Kleegras

2014 424 - Ackergras 424 - Ackergras 424 - Ackergras

2015 424 - Ackergras
424 – Ackergras
mit Pflugeinsatz

424 - Ackergras

2016
591 – Acker aus 
Erzeugung

591 – Acker aus 
Erzeugung

591 – Acker aus 
Erzeugung

2017
591 – Acker aus 
Erzeugung

591 – Acker aus 
Erzeugung

591 – Acker aus 
Erzeugung mit ÖVF
Pausejahr

2018 451 – neues DGL
591 – Acker aus 
Erzeugung

591 – Acker aus 
Erzeugung

Keine Angabe zum 
Erstjahr

Kein neues DGL
Erstjahr 2015

Kein neues DGL
Erstjahr 2013



Direktzahlungen (Junglandwirteprämie) 

Änderung der Antragsvoraussetzungen ab 2018

• Zwischen dem Jahr der erstmaligen Niederlassung und  der 
erstmaligen Antragstellung auf Basisprämie liegen max. 5 Jahre

• Das 41. Lebensjahr darf im Kalenderjahr der erstmal igen
Antragstellung auf Basisprämie nicht vollendet werden

• Der 5-Jahreszeitraum für den Bezug der Jula-Prämie beginnt dann 
mit dem ersten Antrag auf  die Junglandwirteprämie

• Alle AST, die Jula-Prämie 2015 erhalten haben, könn en 2018 und 
2019 einen Antrag auf JuLa-Prämie stellen
auch wenn nach der alten Regelung für 2016 und/oder  2017 eine 
Ablehnung wegen Ablauf der 5-Jahresfrist ab der ers tmaligen 
Niederlassung erfolgen musste

Neu



Direktzahlungen (Junglandwirteprämie) 

Änderung der Voraussetzungen ab 2018

Anspruchsvoraussetzungen (die 5 Jahre ab Erstnieder lassung 
und das Alter) müssen nur im Jahr des ersten Antrag s auf die 
Basisprämie erfüllt sein



Direktzahlungen (Junglandwirteprämie) 

Junglandwirteprämie für GbR:

jeder potentielle Junglandwirt – auch wenn es nur ei ner ist –
benötigt eine eigene Unternehmensnummer

Ohne diese Unternehmensnummer kann ein Antrag auf 
Junglandwirteprämie nicht gestellt werden

Falls erforderlich, rasch die UD-Nr beantragen



FAKT
Förderprogramm für Agrarumwelt, 

Klimaschutz und Tierwohl



FAKT – wichtige Informationen

Keine Deckelung für FAKT 2018
Neueinstieg und Erweiterung des Verpflichtungsumfan gs 
unbegrenzt möglich

Bei fruchtfolgebedingten Maßnahmen nur noch 20% ans tatt 30% 
Unterschreitung zulässig

Bei Nutztierrassen/Streuobst ist Unterschreitung bi s 10% möglich
Unterschreitung um 2 Tiere/Bäume entfällt

Neue Toleranzen bei Verpflichtungsunterschreitungen:

Gilt für alle Neuverpflichtungen ab 2018
Bestehende Verpflichtungen haben Bestandsschutz



Betriebe mit mehr als 50 GV oder über 30 ha LF und ü ber 2,5 GV je 
ha LF erhalten keine Förderung für freiwillige Hoft orbilanz nach F 5

Brachebegrünung mit Blühmischung (ohne ÖVF) E 2.1 fü r 710 €/ha
Teilnahmeumfang auf 7 ha je Betrieb erhöht (bisher 5 ha)

FAKT – wichtige Informationen

Saatgut für Blühmischungen (E 2.1 und E 2.2) 

• muss neue Qualitätsanforderungen erfüllen

• Altes Saatgut ist nicht mehr zulässig

• Belege (z.B. Sackanhänger)
müssen den Zusatz „auch ab 2018“ enthalten



• Flächen mit Verpflichtungen im Zusammenhang mit 
Ausgleichsmaßnahmen für Infrastrukturmaßnahmen

• Flächen für welche  Ökopunkte vergütet wurden

FAKT – wichtige Informationen

Kein FAKT - Ausgleich für folgende Flächen

Neu:
Im Antrag 2018 muss erklärt werden, dass dies bekan nt ist und 
das Amt über entsprechende Flächen in Kenntnis gese tzt wird



FAKT – wichtige Informationen

FAKT-Möglichkeiten wegen PSM -Verbot bei ÖVF-Flächen

1. Ausstieg aus der Maßnahme A1 – 5-gl. Fruchtfolge
- ohne Rückzahlung der in Vorjahren für A1 erhaltenen  Zahlungen
- Ausstieg (Beendigung der Verpflichtung) schriftlic h anzeigen
und mit PSM-Verbot bei ÖVF begründen
Gilt nicht, wenn bisher nur Leguminosen als Ackerfu tter (z.B. Klee, 
Luzerne) angebaut wurde, wo ohnehin kein PSM eingese tzt wurde

2. Verpflichtungsunterschreitung bei FAKT-Begrünunge n
im Rahmen der zulässigen Toleranz (30% bei bereits bestehenden 
Verpflichtungen)
- frei werdende Begrünungsflächen für ÖVF-Zwischenfr üchte nutzen
- Unterschreitung über die Toleranz hinaus führt zu Rü ckforderungen 

3. Umstieg von E2.1 „Blühmischungen“ (ohne ÖVF) auf E2.2 (mit ÖVF)
- keine Rückforderung bei E2.1 falls Verpflichtung n icht mehr erfüllt wird
- Umstieg schriftlich anzeigen und mit PSM-Verbot bei  ÖVF begründen



FAKT – wichtige Informationen

Ausblick 2019

• Erstmals im Herbst 2018 

• Anmeldung des Teilnahmeumfangs für 2019

• Anmeldung bildet Obergrenze für die FAKT-Teilnahme 2019

• Kein Neueinstieg/keine Erweiterung 2019 ohne Voranm eldung

• Ohne Voranmeldung bleibt es bei bestehenden Verpfli chtungen

• Detaillierte Regelungen sollen bis Herbst 2018 folg en

verbindliches Antragsvorverfahren für 2019



Neue Begrünungsmaßnahme
E 7 Blüh-, Brut- und Rückzugsflächen (Lebensräume für Niederwild)

FAKT – wichtige Informationen

Ausblick 2019

• Maßnahme 5 Jahre auf der selben Fläche

• Mindestschlaggröße 0,500 ha

• Teilnahmeumfang max. 2 ha je Betrieb

• Auch im Problem - /Sanierungsgebiet  förderbar

• Auch nach ÖVF-Zwischenfrüchten möglich

• Ausgleichsleistung  540 €/ha



Neue Begrünungsmaßnahme
E 7 Blüh-, Brut- und Rückzugsflächen (Lebensräume für Niederwild)

FAKT – wichtige Informationen

Ausblick 2019

• Aussaat einer vorgegebenen Blühmischung (M3)

• Aussaat bis spätestens 15.05. (mind. 10 kg/ha)

• Winterruhe bis 15.01. Danach Vorbereitung der Neuei nsaat auf etwa 
der Hälfte der Fläche (mind. 1/3 und höchstens 2/3)  bis 15.05.

• Der Rest bleibt stehen. Dadurch entsteht eine Kombi nation aus 
einjährigen und mehrjährigen Vegetationsstrukturen

• Kein Einsatz von Pflanzenschutz-/Düngemitteln

Einstieg 2019 nur auf Flächen ohne FAKT-Herbstbegrü nung 2018



Ausgleichszulage 

Ausblick 2019

Keine Änderungen gegenüber 2017

Bisherige Kulissen bleiben für 2018 gültig

Ab dem Antragsjahr 2019 gilt eine neue Gebietsabgre nzung
Einzelne Gemarkungen im Alb-Donau-Kreis fallen hera us

Fördersätze für Grünland je nach EMZ von 40 bis 100  €/ha 

Einheitlicher Ausgleichssatz für Ackerland von 25 € /ha 



Grundsätze zur Beihilfefähigkeit von Flächen

Flächen müssen am 15.05.2017 vom Antragsteller bewi rtschaftet 
werden

Flächen müssen im gesamten Kalenderjahr 2017 für di e 
landwirtschaftliche Nutzung zur Verfügung stehen

Flächen, die Sie Dritten vollständig zur Bewirtschaf tung und Ernte 
überlassen, dürfen Sie nicht beantragen. Sie sind d ann nicht der 
Bewirtschafter im Sinne der Förderbestimmungen 

Verpächter dürfen für verpachtete Flächen keine För derung 
beantragen 

Lagerflächen sind grundsätzlich nicht beihilfefähig
Ausnahme: Kurzfristige Dauer (bis ca. 21 Tage im Ja hr) 



Bewirtschaftungsverträge müssen bestimmte Kriterien  erfüllen und 
betreffen i.d.R. nur einzelne Betriebsflächen bzw. Kulturen

Bei Zweifeln an der Bewirtschaftung von Flächen dur ch den 
Antragsteller müssen Bewirtschaftungsverträge vorli egen

• Ein Grund für die Flächenbewirtschaftung durch Drit te muss 
gegeben sein (z.B. organisatorische Gründe)

• Antragsteller trifft Entscheidungen und hat das Wei sungsrecht über 
die Flächen  (Kultur, Düngung, Pflanzenschutz, Ernte usw.)

• Ortsübliche Vergütung wird vereinbart und auch bezah lt 
(Zahlungsbelege, Kontoauszug)

• Antragsteller kauft Betriebsmittel und verkauft Ern te 
(Zahlungsbelege, Kontoauszug)

• Antragsteller trägt wirtschaftliches Risiko (Hagelv ersicherung, 
Berufsgenossenschaft)

Grundsätze zur Beihilfefähigkeit von Flächen



Grundsätze zur Beihilfefähigkeit von Flächen

A beantragt Flst 938

Hier bestehen Zweifel an der Bewirtschaftung
- Offensichtlich 1 Bewirtschaftungseinheit aber 3 An tragsteller  -

B beantragt Flst 927

C beantragt den Rest



Grundsätze zur Beihilfefähigkeit von Flächen

Dies reicht als Bewirtschaftungsvertrag nicht aus!



Grundsätze zur Beihilfefähigkeit von Flächen

Bejagungsschneisen
Feldrand- /Waldrandstreifen als ÖVF
• Keine Mindestschlaggröße, Teil des angrenzenden Ack erschlages

• Mindestbreite 1m, Höchstbreite 20m

• Klar vom angrenzenden Acker unterscheidbar

• Schnitt und Weidenutzung zulässig

• Mind. 1x jährlich Mähen/Mulchen (bis spätestens 16. 11.)

• Pflegeverbot 01.04. bis 30.06.

• ÖVF-fähig mit Faktor 1,5

Brachen
• Mindestschlaggröße 0,1000 ha, da eigener Schlag

• Mind. 1x jährlich Mähen/Mulchen (bis spätestens 16. 11.)

• Pflegeverbot 01.04. bis 30.06.

• ÖVF-fähig mit Faktor 1,0



Grundsätze zur Beihilfefähigkeit von Flächen

Bejagungsschneisen

Vorzeitige Ernte von Streifen innerhalb von Maissch lägen

• Vorzeitiges Häckseln von Streifen eines Schlages ab  16. Juli

• Keine separate Ausweisung im Antrag

• Geerntete Streifen bleiben Teil des Maisschlages

• Keine Mindest- oder Höchstflächen oder -breiten 

Empfohlene Variante
keine besonderen Auflagen
keine separate Ausweisung



Gewässerrandstreifen ab 2019
Neu

Im 10-m-Gewässerrandstreifen gilt:

• Bäume und Sträucher sind zu erhalten

• Keine Neuanpflanzung nicht standortgerechter Bäume und 
Sträucher

• Keine Umwandlung Grünland in Ackerland

• Kein Umgang mit wassergefährdenden Stoffen

• Keine nicht nur vorübergehende Ablagerung von Gegen ständen, die 
den Wasserabfluss behindern oder fortgeschwemmt wer den können

• Keine Errichtung baulicher und sonstiger Anlagen 
Ausnahme:
standortgebunden oder wasserwirtschaftlich notwendi g



Gewässerrandstreifen ab 2019
Neu

Im 5-m-Gewässerrandstreifen gilt:

• Alles was für den 10-m-Streifen gilt und zusätzlich

• Keine Nutzung als Ackerland
Ausnahmen:
- Anpflanzung von Gehölzen  mit Ernteintervallen > 2  Jahre
- Anlage von Blühstreifen als mehrjährige nektar- und  pollen-
spendende Trachtflächen für Insekten

- umbruchloser Erhalt vorgenannter Blühstreifen

• Kein Einsatz und keine Lagerung von Dünge- und 
Pflanzenschutzmitteln
Ausnahmen:
- Wundverschlussmittel zur Baumpflege
- Wildverbissschutzmittel

Ansprechpartner für Fragen hierzu:
Frau Nina Wittke Tel. 0731/185-1571 E-Mail: Nina.Wit tke@alb-donau-kreis.de



Informationen zur
Antragstellung 2018



Anmelden mit Betriebsnummer und PIN

• www.fiona-antrag.de

• PIN rechtzeitig auf 
Gültigkeit prüfen

• Falls alte PIN abgelaufen, 
diese selbst erneuern 
unter www.hi-tier.de

• Falls PIN vergessen:
Online beantragen über: 
„Kennwort vergessen?“

• Bei Problemen mit der PIN 
Rasch Kontakt mit Ihrem(r) 
Sachbearbeiter(in) suchen



Grundsätzliches Vorgehen

Sinnvolles Vorgehen wie folgt:

• Stammdaten prüfen und bestätigen 
(falls erforderlich vorher korrigieren)

• Auswahl der Maßnahmen, die Sie beantragen möchten

• Flurstücksverzeichnis fertigstellen

• Allgemeine Daten  ausfüllen

• Einzelne Maßnahmen ausfüllen

• Erklärungen ausfüllen

• Auswertungen prüfen

• Fehlerprüfung

• Antrag abschließen



� Beim erstmaligen Öffnen des 
Flurstücksverzeichnisses müssen Sie 
dieses zurücksetzen.

� Mit dem Rücksetzen werden die Daten 
aus dem Vorjahr geladen
korrigierte Daten nach Verwaltungs-
und Vor-Ort-Kontrollen

� Fürs Rücksetzen erneute Abfrage der PIN
PIN eingeben und mit ja bestätigen  



Neues zu FIONA 2018
Bei Brachen, Gras oder Grünfutter ist  ab 2018 an 
Stelle des Ansaatjahres das Erstjahr anzugeben

Futterleguminosen in Reinsaat (z.B. Klee) erfordern kein Erstjahr



Neues zu FIONA 2018

Neue Übersicht zu den Zahlungsansprüchen
nur aussagekräftig, wenn im FSV für alle Flächen  Z As aktiviert sind

Zeile 2 = voraussichtlich im Antragsjahr verfügbare  ZAs
(in Vorjahren ungenutzte, zum Einzug anstehende ZAs si nd berücksichtigt)

Zeile 5 = im Antragsjahr vom Einzug gefährdete ZAs 
(in Vorjahren ungenutzte und damit einzuziehende ZAs b erücksichtigt)
Diese möglichst an andere Betriebe abgeben (vor dem  15.05. )



Neues zu FIONA 2018

Neues Pflichtfeld zur Umverteilungsprämie

„JA“ ankreuzen, damit Sie die Umverteilungsprämie e rhalten



Neues zu FIONA 2018

Neue Eingabemaske, falls Flächen außerhalb BW vorha nden

Flächen außerhalb BW müssen grafisch beantragt werd en
(im GIS-System des Belegenheitslandes)



Neues zu FIONA 2018

Bei Antrag auf UZW:

Alle Waldflächen 
müssen grafisch 
beantragt werden!



Neues zu FIONA 2018
Neue und verbesserte Auswertungen
• FAKT jetzt auch Auswertung zur 5-gl. Fruchtfolge Ausw ertung 3)
• LPR-Flächenabgleich Vertrag –FSV (Auswertung 4)
• Schlaginformationen zu Mähwiesen-/Biotopflächen (Aus wertung 10)



Neues zu FIONA 2018

Funktion „Drucken“

Hier können Sie
Merkblätter, Formulare usw. 
ansehen und drucken



Neues zu FIONA 2018

Herbstmeldung zu den Begrünungen:

Falls die Änderung einer Schlaggeometrie erforderli ch ist, muss die 
Änderung in FIONA erfasst und als Vorlage  gespeich ert werden

Meldefristen
Ausschlussfristen

Maßnahme

31. August
FAKT E.1.2 Begrünungsmischungen

FAKT F 1 Winterbegrünung

15. September FAKT E 1.1 Herbstbegrünung

01. Oktober ÖVF-Zwischenfrüchte



Neues zu FIONA 2018

Komprimierter Antrag

• Beantragte FAKT-Maßnahmen werden jetzt auch aufgefü hrt

• Bei den Anlagen sind nur noch diejenigen angeführt,  die auch 
tatsächlich vorgelegt werden müssen

Bitte prüfen, dass alle angeführten Anlagen auch da bei sind



Hilfen bei der Antragstellung

FIONA-Hotline
07154-9598350



FIONA-Einweisung mit Hilfestellung beim Ausfüllen d es Antrags
Im Landratsamt Schillerstr. 30 in Ulm 
Anmeldung telefonisch bei Ihrem(r) Antragssachbearb eiter(in)

Eventuell Termin bei einem entsprechenden Dienstlei ster vereinbaren
z.B. Kreisbauernverband Tel. 07305-926280

Hilfen bei der Antragstellung

Telefonische Beratung durch Sachbearbeiter(innen) w ährend der 
Antragsannahme bedingt möglich



Eine gute Antragstellung 2018
mit

Vielen Dank für Ihre
Aufmerksamkeit


